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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Klappverdeck für 
ein Cabriolet-Fahrzeug, umfassend ein vorderes 
Dachteil, ein mittleres Dachteil und ein hinteres 
Dachteil, wobei das vordere Dachteil, das mittlere 
Dachteil und das hintere Dachteil gleichsinnig überei-
nander verlagerbar sind und wobei das vordere 
Dachteil, das mittlere Dachteil und das hintere Dach-
teil gemeinsam in eine Ablageposition in einem Heck-
bereich des Cabriolet-Fahrzeugs verschwenkbar 
sind.

[0002] Bei modernen Cabriolet-Fahrzeugen werden 
zunehmend mehrteilige Hartschalen-Klappverdecke 
eingesetzt, die bevorzugt mit einem Antrieb zur Ein-
leitung eines automatischen, zwangsgesteuerten 
Öffnungs- oder Schließvorgangs versehen sind, und 
die geeignet sind, auch große, vier- oder mehrsitzige 
Passagierräume zu überdecken. 

[0003] Bezüglich der Kinematik der Öffnungsbewe-
gung und insbesondere bezüglich eines Packmaßes 
bei Ablage der Verdeckteile in einem Heck- oder Kof-
ferraumbereich des Fahrzeugs ergeben sich häufig 
Nachteile, so etwa hinsichtlich des Raumbedarfs des 
abgelegten Verdecks oder hinsichtlich der Komplexi-
tät, der Störanfälligkeit und der Kosten der für die Be-
wegungsabläufe der Dachteile notwendigen Mecha-
nik.

[0004] DE 196 42 152 A1 zeigt ein dreiteiliges Hart-
schalen-Klappverdeck, bei dem die Karosserie des 
Fahrzeugs mit einem hinteren Dachteil, das hintere 
Dachteil mit einem mittleren Dachteil und das mittlere 
Dachteil mit einem vorderen Dachteil mittels einer 
Gelenkkette miteinander verbunden sind, so daß ins-
gesamt eine gemeinsame Zwangssteuerung der 
Dachteile gegeben ist. Die gemeinsame Gelenkkette 
läßt dabei keine separate Öffnung eines bestimmten 
Dachteils, sondern nur eine gemeinsame Ver-
schwenkung sämtlicher Dachteile zu.

[0005] DE 39 03 358 A1 beschreibt ein Verdeck für 
ein Cabriolet-Fahrzeug mit einem vorderen und ei-
nem hinteren Dachteil, wobei das vordere Dachteil 
über eine Schienenführung mit dem hinteren Dachteil 
verbunden ist, und wobei das vordere Dachteil mittels 
einer angetriebenen Zug- und Schubstange gegenü-
ber dem hinteren Dachteil verfahrbar ist.

[0006] DE 197 14 128 C2 beschreibt ein zweiteiliges 
festes Verdeck für ein Kraftfahrzeug, bei dem ein ers-
tes, C-Säulen und eine Heckscheibe umfassendes 
hinteres Dachteil mittels eines Scharniers an der 
Fahrzeugkarosserie drehgelagert ist, wobei ein zwei-
tes, vorderes Dachteil mittels zweier Lenker an dem 
ersten Dachteil angelenkt und zur Freigabe einer 
targaartigen Dachöffnung mittels der Lenker unter 
das erste Dachteil verschwenkbar ist.

[0007] Die nachveröffentlichte Druckschrift EP 1 
092 579 A1 beschreibt ein Klappverdeck für ein Cab-
riolet-Fahrzeug mit einem vorderen, einem mittleren 
und einem hinteren Dachteil, die in eine Ablageposi-
tion in einem Heckbereich des Fahrzeugs ver-
schwenkbar sind, wobei das mittlere und das vordere 
Dachteil über dem in eine umgedrehte Lage ver-
schwenkten hinteren Dachteil zu liegen kommen. 

[0008] Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein Klapp-
verdeck für ein Cabriolet-Fahrzeug zu schaffen, bei 
dem mit einfachen Mitteln eine flexible Öffnung des 
Verdecks ermöglicht wird und das in einem geöffne-
ten und abgelegten Verdeckzustand möglichst wenig 
Raum in einem Heckbereich des Fahrzeugs bean-
sprucht.

[0009] Diese Aufgabe wird für ein eingangs genann-
tes Klappverdeck erfindungsgemäß mit den Merkma-
len des Anspruchs 1 gelöst.

[0010] Durch die erfindungsgemäße Verbindung 
zweier Dachteile mittels einer Linearführung und ei-
nem Viergelenk wird mit einfachen Mitteln erreicht, 
daß bei einer Öffnungsbewegung das eine Dachteil 
eng auf das andere Dachteil gelegt werden kann, wo-
bei der zugehörige Bewegungsvorgang wenig raum-
greifend abläuft und wobei eine Öffnung etwa des 
vorderen Dachteils im wesentlichen ohne eine gleich-
zeitige Öffnung des gesamten Klappverdecks mög-
lich ist.

[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform des 
erfindungsgemäßen Klappverdecks ist dabei sowohl 
an dem mittleren Dachteil eine erste Linearführung 
als auch an dem hinteren Dachteil eine zweite Line-
arführung vorgesehen, wobei ein erstes Viergelenk 
mit der ersten Linearführung und dem vorderen 
Dachteil verbunden ist, so daß das vordere Dachteil 
im wesentlichen parallel unter das mittlere Dachteil 
bewegbar ist und wobei ein zweites Viergelenk mit 
der zweiten Linearführung und mit dem mittleren 
Dachteil verbunden ist, so daß das mittlere Dachteil 
im wesentlichen parallel unter das hintere Dachteil 
bewegbar ist. Die Bewegung der Dachteile zueinan-
der entspricht dabei jeweils einer raumsparenden 
Überlagerung einer Schwenk- und einer Schiebebe-
wegung.

[0012] In einer besonders bevorzugten Ausbildung 
eines erfindungsgemäßen Klappverdecks ist das 
mittlere Dachteil über einen ersten und einen zweiten 
Hauptlenker mit dem Cabriolet-Fahrzeug gelenkig 
verbunden. Dadurch können mittels einer Schwenk-
bewegung der Hauptlenker sämtliche Dachteile in die 
Ablageposition in dem Heckbereich des Cabrio-
let-Fahrzeugs bewegt werden, wobei vorteilhaft die 
Gewichtsverteilung der Dachteile bezüglich der 
Hauptlenker ausgeglichen ist. Dies ermöglicht eine 
entsprechend einfach dimensionierte Auslegung der 
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Hauptlenker mit ihren Gelenken und einer zugehöri-
gen Hauptantriebsvorrichtung.

[0013] Um die gesamte Öffnungsbewegung des er-
findungsgemäßen Klappverdecks zu automatisieren, 
kann eine gelenkige Verbindung zwischen zumindest 
einem der Hauptlenker und einem jeweiligen Vierge-
lenk vorgesehen sein, so daß eine Bewegung eines 
Viergelenks in seiner Linearführung und somit eine 
Relativbewegung eines Dachteils zu einem anderen 
Dachteil mit einer Schwenkbewegung der Hauptlen-
ker einhergeht.

[0014] Besonders bevorzugt ist zur Bewegung ei-
nes Dachteils relativ zu einem anderen Dachteil je-
weils ein Linearantrieb vorgesehen, durch den das je-
weilige Viergelenk entlang der Linearführung beweg-
bar ist. Ein solcher Linearantrieb kann auf bekannte 
Weise einen Elektromotor und ein Zugseil oder auch 
einen Elektromotor und eine flexible Zahnstange 
bzw. ein schneckenartig profiliertes, flexibles Kabel 
umfassen.

[0015] Um eine möglichst platzsparende Ablage ei-
nes erfindungsgemäßen Klappverdecks im Heckbe-
reich des Cabriolet-Fahrzeugs zu ermöglichen ist es 
vorteilhaft vorgesehen, daß das vordere Dachteil 
gleichsinnig unter das mittlere Dachteil bewegbar ist 
und daß das mittlere Dachteil gleichsinnig unter das 
hintere Dachteil bewegbar ist. Da bei den meisten 
Kraftfahrzeugen die Breite des Daches vom Heckbe-
reich hin zum Frontbereich abnimmt, ist dann für der-
artige Dachformen eine optimal raumsparende Pa-
ckung der Dachteile gewährleistet.

[0016] Weitere Vorteile eines erfindungsgemäßen 
Klappverdecks ergeben sich aus dem nachfolgend 
beschriebenen Ausführungsbeispiel sowie weitere 
Merkmale aus den abhängigen Ansprüchen.

[0017] Nachfolgend wird ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Klappver-
decks unter Bezugnahme auf die anliegenden Zeich-
nungen näher erläutert.

[0018] Fig. 1 zeigt eine Seitenansicht eines erfin-
dungsgemäßen Klappverdecks in einem geschlosse-
nen Zustand.

[0019] Fig. 2 zeigt eine Seitensansicht eines erfin-
dungsgemäßen Klappverdecks in einem ersten 
Schritt einer Öffnungsbewegung.

[0020] Fig. 3 zeigt eine Seitensansicht eines erfin-
dungsgemäßen Klappverdecks in einem zweiten 
Schritt einer Öffnungsbewegung.

[0021] Fig. 4 zeigt eine Seitensansicht eines erfin-
dungsgemäßen Klappverdecks in einem dritten 
Schritt einer Öffnungsbewegung.

[0022] Fig. 5 zeigt eine Seitensansicht eines erfin-
dungsgemäßen Klappverdecks in einem vierten 
Schritt einer Öffnungsbewegung.

[0023] Fig. 6 zeigt eine Seitensansicht eines erfin-
dungsgemäßen Klappverdecks in einem geöffneten 
Zustand.

[0024] Fig. 7 zeigt eine stirnseitige Draufsicht auf 
ein erfindungsgemäßes Klappverdeck in einem ge-
öffneten Zustand.

[0025] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Klapp-
verdeck in einem geschlossenen Zustand. Dabei ist 
ein vorderes Dachteil 1 mit, einem eine A-Säule des 
Cabriolet-Fahrzeugs bildenden Windschutzschei-
benrahmen 4 verbunden. Ein mittleres Dachteil 2 ist 
zwischen dem vorderen Dachteil 1 und einem hinte-
ren, eine feste Heckscheibe 3a umfassenden und 
eine C-Säule des Fahrzeugs ausbildenden Dachteil 3
angeordnet. Zudem ist das mittlere Dachteil 2 über 
einen ersten Hauptlenker 5 und einen zweiten Haupt-
lenker 6 mit einer Hauptantriebsvorrichtung 7 des Ca-
briolet-Verdecks verbunden.

[0026] Die Hauptantriebsvorrichtung 7 umfaßt einen 
karosseriefesten Lagerbock 10, einen Zwischenlen-
ker 8, eine Koppelstange 9 sowie einen (nicht darge-
stellten) Antriebszylinder. Der Zwischenlenker 8 ist 
dabei einerseits gelenkig mit dem Lagerbock 10 und 
andererseits gelenkig mit dem ersten Hauptlenker 5
verbunden. Der zweite Hauptlenker 6 ist direkt mit 
dem Lagerbock 10 gelenkig verbunden. Die Koppel-
stange 9 ist einerseits gelenkig mit dem Zwischenlen-
ker 8 und andererseits gelenkig mit dem zweiten 
Hauptlenker 6 verbunden. Eine Krafteinleitung zur 
Verschwenkung der beiden Hauptlenker 5, 6 erfolgt 
dabei mittels des (nicht dargestellten) Antriebszylin-
ders so, daß der Zylinder einerseits gegen die Karos-
serie abgestützt ist und andererseits entweder an 
dem Zwischenlenker 8 oder an der Koppelstange 9
angreift. Auf diese Weise wird die eingeleitete Kraft 
vorteilhaft auf beide Hauptlenker 5, 6 verteilt. Die ge-
samte, als Siebengelenk ausgebildete Anordnung 
der beiden Hauptlenker 5, 6, des Zwischenlenkers 8
und der Koppelstange 9 ermöglicht dabei für den ers-
ten Hauptlenker 5 bezüglich der Karosserie des Fahr-
zeugs eine Überlagerung einer Schwenkbewegung 
mit einer Linearbewegung.

[0027] Fig. 2 zeigt einen ersten Schritt einer Öff-
nungsbewegung des erfindungsgemäßen Klappver-
decks. Dabei wurden die beiden Hauptlenker 5, 6 mit-
tels der Antriebsvorrichtung 7 zunächst nur wenig im 
Uhrzeigersinn verschwenkt, so daß das vordere 
Dachteil 1 vom Windschutzscheibenrahmen 4 frei-
kommt. Die zuvor beschriebene Siebengelenk-An-
ordnung sorgt dabei für ein frühes Anheben und 
Wegkippen des vorderen Dachteils 1 und des mittle-
ren Dachteils 2 vom Kopfbereich der Passagiere.
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[0028] Das vordere Dachteil 1 ist mit der Koppel 11a
eines vorderen Viergelenks 11 fest verbunden. Das 
vordere Viergelenk 11 umfaßt des weiteren zwei Len-
ker 11b, 11c sowie eine Basis 11d. Die Basis 11d des 
vorderen Viergelenks 11 ist entlang einer mit dem 
mittleren Dachteil 2 fest verbundenen ersten Linear-
führung 2a beweglich in der Linearführung 2a aufge-
nommen.

[0029] Wie aus Fig. 2 ersichtlich ist, wurde das vor-
dere Dachteil 1 mittels des vorderen Viergelenks 11
unter das mittlere Dachteil 2 verschwenkt und das 
Viergelenk 11 wurde mittels der Lagerung seiner Ba-
sis 11d in der ersten Linearführung 2a bereits einen 
Teil des möglichen Weges verschoben, so daß das 
vordere Dachteil 1 und das mittlere Dachteil 2 bereits 
erkennbar überlappen.

[0030] Die Verschiebung des vorderen Viergelenks 
11 entlang der ersten Linearführung 2a erfolgt dabei 
mittels eines nicht dargestellten ersten Linearan-
triebs, welcher aus einem Elektromotor und einer fle-
xiblen Zahnstange besteht. Derartige Antriebe für Li-
nearführungen sind in unterschiedlicher Ausführung 
zum Beispiel aus dem Stand der Technik von elek-
trisch antreibbaren Schiebedächern bekannt.

[0031] Fig. 3 zeigt einen zweiten Schritt einer Öff-
nungsbewegung des Klappverdecks, bei der im Ver-
gleich zu der Darstellung gemäß Fig. 2 das vordere 
Dachteil 1 noch weiter unter das mittlere Dachteil 2
verschoben wurde.

[0032] Fig. 4 zeigt einen dritten Schritt einer Öff-
nungsbewegung des Klappverdecks. Erkennbar ist 
das mittlere Dachteil 2 mit der Koppel 12a eines hin-
teren Viergelenks 12 verbunden. Das hintere Vierge-
lenk 12 umfaßt des weiteren zwei Lenker 12b, 12c
sowie eine Basis 12d. Die Basis 12d des hinteren 
Viergelenks 12 ist entlang einer mit dem hinteren 
Dachteil 3 fest verbundenen zweiten Linearführung 
3b beweglich in der zweiten Linearführung 3b aufge-
nommen.

[0033] Das hintere Dachteil 3 wurde mittels des hin-
teren Viergelenks 12 über das mittlere Dachteil 2 ver-
schwenkt und das hintere Viergelenk 12 wurde mit-
tels der Lagerung seiner Basis 12d in der zweiten Li-
nearführung 3b einen Teil des möglichen Weges ver-
schoben, so daß das hintere Dachteil 3 und das mitt-
lere Dachteil 2 bereits erkennbar überlappen.

[0034] Die Verschiebung des hinteren Viergelenks 
12 entlang der zweiten Linearführung 3a erfolgt ana-
log zum vorderen Viergelenk mittels eines nicht dar-
gestellten zweiten Linearantriebs, welcher aus einem 
Elektromotor und einer flexiblen Zahnstange besteht.

[0035] Fig. 5 zeigt einen vierten Schritt einer Öff-
nungsbewegung des Klappverdecks. Erkennbar ist 

das vordere Dachteil 1 bereits vollständig unter das 
mittlere Dachteil 2 verschoben. Das mittlere Dachteil 
2 befindet sich erst zum Teil unterhalb des hinteren 
Dachteils 3, wobei aus der Position des hinteren Vier-
gelenks 12 in der zweiten Linearführung 3b deutlich 
wird, daß der zur Verfügung stehende Verschiebe-
weg noch nicht vollständig abgefahren ist. Der restli-
che zur Verfügung stehende Weg der Verschiebung 
des hinteren Dachteils 3 relativ zum mittleren Dach-
teil 2 wird in der weiteren Öffnungsbewegung ge-
nutzt.

[0036] Fig. 6 zeigt die am Ende der zuvor beschrie-
benen Öffnungsbewegung eines erfindungsgemä-
ßen Klappverdecks erreichte Ablageposition des Ver-
decks im Heckbereich 13 des Cabriolet-Fahrzeugs. 
Eine stirnseitige Draufsicht auf das gemäß Fig. 6 ab-
gelegte Klappverdeck ist in Fig. 7 gezeigt. Es ist aus 
Fig. 6 und Fig. 7 ersichtlich, daß die gezeigte Anord-
nung der Dachteile 1, 2 und 3, wobei das vordere 
Dachteil 1 gleichsinnig unter dem mittleren Dachteil 2
und das mittlere Dachteil 2 gleichsinnig unter dem 
hinteren Dachteil 3 zu liegen kommt, besonders 
raumsparend ist und unterhalb des abgelegten Ver-
decks einen komfortabel dimensionierten Durchlade-
raum 14 beläßt. Ausgenutzt wird dabei die jeweils 
gleich orientierte Bombierung der Dachteile 1, 2, 3
sowie die Tatsache, daß das vordere Dachteil 1
schmaler als das mittlere Dachteil 2 und das mittlere 
Dachteil 2 schmaler als das hintere Dachteil 3 ist. 
Sollten die genannten Breitenverhältnisse in einer 
anders gewählten Ausformung eines Fahrzeugdachs 
nicht mehr gelten, so gibt die beschriebene Verbin-
dung der Dachteile bei entsprechender Variation die 
einfache Möglichkeit, eine andere Reihenfolge der 
Stapelung der Dachteile zu wählen. Daraus wird 
deutlich, daß mit einem erfindungsgemäßen Klapp-
verdeck verschiedene Dachformtypen mit geringen 
konstruktiven Unterschieden jeweils optimiert stapel-
bar und ansteuerbar sind.

[0037] Insbesondere ist zu erwähnen, daß die erfin-
dungsgemäße Konstruktion eines mehrteiligen 
Klappverdecks es zuläßt, daß das Verdeck des Cab-
riolet-Fahrzeugs wahlweise nur zu einem Teil geöff-
net wird. Wird etwa ausgehend von Fig. 2 das vorde-
re Dachteil 1 vollständig unter das mittlere Dachteil 2
verschoben und nachfolgend die Hauptlenker 5, 6 in 
ihre Ausgangsposition gemäß Fig. 1 zurückge-
schwenkt, so liegt ein Cabriolet-Verdeck vor, bei dem 
nur der Bereich über den Vordersitzen, entsprechend 
dem vorderen Dachteil 1, geöffnet ist. Erkennbar er-
möglicht ein erfindungsgemäßes Klappverdeck somit 
eine deutlich höhere Flexibilität der Verdecköffnung 
als die aus dem Stand der Technik bekannten Hart-
schalen-Klappverdecke, bei denen sämtliche Dach-
teile mit einer zusammenhängenden Zwangssteue-
rung untereinander verbunden sind, so daß ein fahr-
bares Fahrzeug nur bei einem vollständig geöffneten 
oder einem vollständig geschlossenen Verdeckzu-
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stand vorliegt.

[0038] Ferner ist es durch eine geeignete elektroni-
sche, zum Beispiel rechnergesteuerte Kontrolle der 
drei im wesentlichen unabhängig voneinander an-
steuerbaren Antriebe, nämlich des ersten und des 
zweiten Linearantriebs sowie der Hauptantriebsvor-
richtung 7, vorteilhaft möglich, einen vom gezeigten 
Ausführungsbeispiel abweichenden Bewegungsab-
lauf der Verdecköffnungsbewegung zu realisieren.

Patentansprüche

1.  Klappverdeck für ein Cabriolet-Fahrzeug, um-
fassend  
ein vorderes Dachteil (1 ),  
ein mittleres Dachteil (2) und  
ein hinteres Dachteil (3),  
wobei das vordere Dachteil (1), das mittlere Dachteil 
(2) und das hintere Dachteil (3) gleichsinnig überein-
ander verlagerbar sind,  
wobei das vordere Dachteil (1), das mittlere Dachteil 
(2) und das hintere Dachteil (3) gemeinsam in eine 
Ablageposition in einem Heckbereich des Cabrio-
let-Fahrzeugs verschwenkbar sind,  
wobei an zumindest einem der Dachteile (1, 2, 3) 
eine Linearführung (2a, 3b) vorgesehen ist, wobei ein 
Viergelenk (11, 12) mit seiner Basis (11d, 12d) ent-
lang der Linearführung (2a, 3b) beweglich aufgenom-
men ist und die Koppel (11a, 12a) des Viergelenks 
mit einem anderen der Dachteile (1, 2, 3) verbunden 
ist, und  
 wobei das mittlere Dachteil (2) in der Ablageposition 
unter dem hinteren Dachteil (3) zu liegen kommt. 

2.  Klappverdeck nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß eine erste Linearführung (2a) an 
dem mittleren Dachteil (2) vorgesehen ist, wobei ein 
vorderes Viergelenk (11) mit seiner Basis (11d) ent-
lang der ersten Linearführung (2a) beweglich aufge-
nommen und die Koppel (11a) des vorderen Vierge-
lenks (11) mit dem vorderen Dachteil (1) verbunden 
ist, und daß eine zweite Linearführung (3b) an dem 
hinteren Dachteil (3) vorgesehen ist, wobei ein hinte-
res Viergelenk (12) mit seiner Basis (12d) entlang der 
zweiten Linearführung (3b) beweglich aufgenommen 
und die Koppel (12a) des hinteren Viergelenks (12) 
mit dem mittleren Dachteil (2) verbunden ist.

3.  Klappverdeck nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß das mittlere Dachteil (2) 
über einen ersten Hauptlenker (5) und einen zweiten 
Hauptlenker (6) mit dem Cabriolet-Fahrzeug gelenkig 
verbunden ist.

4.  Klappverdeck nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Hauptlenker (5, 6) an einer 
Hauptantriebsvorrichtung (7) angelenkt sind.

5.  Klappverdeck nach Anspruch 3 oder 4, da-

durch gekennzeichnet, daß das Viergelenk (11, 12) 
mittels einer gelenkigen Verbindung mit einem der 
Hauptlenker (5, 6) verbunden ist, so daß eine Bewe-
gung der Hauptlenker (5, 6) in eine Bewegung des 
Viergelenks (11, 12) entlang der Linearführung (2a, 
3b) übertragbar ist.

6.  Klappverdeck nach einem der Ansprüche 1 bis 
4, dadurch gekennzeichnet, daß das Viergelenk (11, 
12) mittels eines Linearantriebs entlang der Linear-
führung (2a, 3b) bewegbar ist.

7.  Klappverdeck nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Linearantrieb einen Elektro-
motor und ein Zugseil umfaßt.

8.  Klappverdeck nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Linearantrieb einen Elektro-
motor mit einem Zahnrad und eine flexible Zahnstan-
ge umfaßt.

9.  Klappverdeck nach einem der Ansprüche 1 bis 
8, dadurch gekennzeichnet, daß bei einer Öffnungs-
bewegung das vordere Dachteil (1) gleichsinnig unter 
das mittlere Dachteil (2) und das hintere Dachteil (3) 
gleichsinnig über das mittlere Dachteil (2) bewegbar 
ist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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